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für die OberamtS.

Nagold , Freudenstadt,

Nro 50

Dienstag,

Bezirke

Hord und Hevren - erg.

184 0.

23 . Juni.

Mit Allerhöchster Genehmig « « ».

Verleger und verantwortlicher Redakteur F . -W . Bischer.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

OberamL .Nagold.

N a g.o l d. Vermöge hoher Entschließung
deS K . Ministerium des Innern vom 17 . d.
Mts . ist dem Unterzeichneten über die Dauer
der Krankheit des Oberamtmanns Engel die
provisorische Verwaltung des hiesigen Ober¬
amts übertragen worden , was hiemit zur
Kcnntniß der dem Oberamt nachgesehten Be¬
hörden gebracht wird.

Den 23 . Juni 1840.

OberamtsVerweser
Schubart.

Nagold.  sWaldbrand betreffend .) Durch
eine hohe NormalEntschlieHung der K . Re¬
gierung für den Schwarzwaldkreis -vom 12.
Juni 1840 . dl . ll . 6445 , ist aus Veranlassung
eitles entstandenen Zweifels über die Leitung
der LöschAnstalten ,bei Waldbränden , ausge¬
sprochen worden - daß der Oberamtmann die
Leitung der LöschAnstalten , so lange kein
Oberförster auf dem Brandplahe sich befindet,
zu . übernehmen habe . -

Hiedurch bleibt die diesseitige Aufforderung
vom 14 . Mai d. I . ( JnteÜ .Blatt Nr . 39)
an die Ortsvorsteher in Betreff der bezweck,
trn schleunigen Benachrichtigung des Ober¬
amts von einem entstandenen Brande in Kraft,
ist aber in Beziehung auf die Leitung der

Löschanflalrcn selbst nach Anleitung der Wald-
feuerOrdnung vom 14 . Juli 1807 erläutert.

Den 18 . Juni 1840.
' ' ' K . Oberamt,

ObcramtsActuar
Keller,  St,V.

Oberamt Fceudenstadt.
Freudenstadt.  Da den Ortsvorsteheru

die LökalFeuerlöschörknungen sammt allen Bei¬
lagen wieder zugekommen sind , so haben dieselben
die gemachten Bemerkungen und Verfügungen
die entweder in der Ordnung selbst , oder in
den Beilagen enthalten sind , genau zu befol¬
gen , beziehungsweise zu erledigen , damit bei
nächster Revision alle Ausstellungen erlediget
sind.

Zugleich wird den Ortsvorstehern aufge¬
tragen , die ganze Lokalfeuerlöschordnung der
versammelten Gemeinde zu eröffnen , und am
Ende der genannten Ordnung anzugcben,
daß und wann die Publikation an die Ge-
sammtGemeinde geschehen seye.

Den 20 . Juni 1840.
K . Oberamt,

Friz.

K . Forstamt Sulz.
Sulz . fHolzVerkauf . ^ Di»

Schultheißenämter wollen ihren Amt - «
ungehörigen bekannt machen lassen , daß
im Revier Sternek nachbenanntes Holz
wiederholt im Aufstrelch verkauft « erdet
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4 ) im Staatswald Fknsterenwald
Donnerstag den 25 . d. MtS»

Vormittags 9 Uhr
49 ^ Klafter tannene Schcutrer,
33/4 — dto. Prügel,
10/l , — dto . Reppelrinde,

20109 Stück dto . Wellen.
2 ) in den Staatswaldungen Schellen»

berg und Bruhlwald
Freitag den 26 . d . M.

Vormittags 9 Uhr
133/4  Klafter tannene Scheutter,
153/g — dto. Prügel,

11/4 — dto . Reppelrinde,
10761 Stück dto. Wellen.

Bei guter Witterung werden die
Verkäufe an Ort und Stelle , im andern
Falle aber von Nr . 1 in dem Rathhaus
zu Wälde , und von Nro . 2 in dem
Rathhause zu Wittendorf vorgenommen.

Den 4 8 . Juni 4840.
K . Forstamt,

Üxkul.

Friedrichs  thal . Der Unterzeich¬
neten Stelle sind mehrere Radkränze
von Wasserrädern entbehrlich geworden,
und zum Verkaufe ausgesetzt , und zwar
2 Kränze 10 ' hoch mit 18 Schaufeln,
2 Kränze 12 ^ hoch mit 20 Schaufeln,
2 Kränze 9 ' 5 " hoch mit 20 Schaufeln,
2 Kränze 7 '5 " hoch mit >6 Schaufeln,
die sämmtlich von solcher Beschaffenheit
sind , baß sie noch längere Zeit Dienste
thun können.

Der Verkauf wird
den 6 . Juli d. I.
Morgens 9 Uhr

in der Platzmeisterswohnung in Chri¬
stophsthal stattfinden.

Auf Verlangen wird der Hüttenver¬
walter v. Kirn nähere Auskunft ertheilen.

Den 20 . Juni 1840.
K . Hüttenverwaltung,

Pu lyerm üller.

Altenstai  g St  adt . sGläubiger»
Aufruf . ) Diejenigen , welche an den
hiesigen Bürger und Leistschneider Jakob
Friedrich Wackenhut etwas zu fordern,
und solches bei Unterzeichneter Stelle
noch nicht eingegeben haben , werden auf¬
gefordert , ihre Ansprüche binnen 15  Ta¬
gen geltend zu machen , widrigenfalls ih¬
nen nach Verfluß dieser Zeit zu keiner
Zahlung mehr verholfen werden kann.

Den 48 . Juni 4840.
Stadtschultheißenamt,

Speidel.

Baiersbronn,  Oberamtsgerichts
^reudenstadt . sGläubigerAufforderung .)
Der Unterzeichnete Gemeinderath ist mit
außergerichtlicher Erledigung des Schul¬
denwesens des Martin Kluwpp , Gaffen-
wirths in Tombach oberamtsgerichtlich
beauftragt.

Es werden daher alle diejenigen,
welche an Klumpp eine Forderung zu
machen haben , aufgefordert , solche binnen
Zo Tagen von heute an , mit den ge¬
hörigen Dokumenten versehen , bei dem
Ortsvorstand anzumelden.

Diejenigen , welche dieser Aufforderung
nicht Folge leisten , haben es sich selbst
zuzuschreiben , wenn sie bei der zu tref¬
fenden Schuldenverweisung unberücksich¬
tigt bleiben.

Den 20 . Juni 4840.
Gemeinderath,
für denselben
der Vorstand,

Weide nbach.
Gültlingen,  Oberamts Nagold.

sGeld auszuleihen . ) Bei der hiesigen
Gemeindepflege liegen gegen zweifache
Versicherung und 5 Prozent Verzinsung
§28 fl . zum Ausleihen parat.

Den 19 . Juni 4840.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Schultheiß Mohr.
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Spielberg , Oberamts Nagold.
^Gefundenes . ) Es ist dieß Frühjahr
zwischen Spielberg und Altenstaig eine
Sperrkette gefunden worden , der rechtmä¬
ßige Eigenthümer kann solche gegen Ein-
rückungSgebühr bei der Unterzeichneten
Stelle in Empfang nehmen.

Den 18 . Juni 1840.
Schultheiß Hauser.

Außeranttltche Gegenstände.
Nagold.  sLandwirthschaftlicher

^ BezirksVerein . ) Die Mitglie-
desselben werden ersucht,
beschossenen Jahresbeitrag

mit Zo kr. an die Herren OrtsVorste-
her zu bezahlen , welche den Einzelnein¬
zug nach dem den ausgegebenen Statuten
angehängten MitgllederVerzeichniß besor¬
gen und das Eingezogene mit Bemerkung
von wem , an den VereinsCassier Herrn
Rumpp dahier einschicken wollen . Zu¬
gleich wird bekannt gemacht,  daß der
VereinsAusschuß am 24 . d. M . Mit¬
tags in Nothfelden sich versammelt.

Den 19 . Juni 1840.
Der Ausschuß

des landwirthschaftlichen
BezirksVereins,

Weber.

Freuden stadt.  sWirthschafts « und
GüterVerkauf . ) Am

Montag den 29 . d . M.
am Petri und Paulifeiertag

Mittags 2 Uhr
beabsichtige ich die Hiernachbeschriebene
Realitäten aus freier Hand zu veräußern,
nämlich:
1 ) Ein Wohnhaus mit der Schildwirth-

schaftsGerechtigkeit zum Pflug,sowie
mit 2 guten geräumigen und ein Drit¬
tel Antheil an dem BraunbierKeller
bei des Thalwirths Haus , und mit
Srpßem Hofraum zu Verwahrung von

Holz und Fuhrgeräthen . Es liegt
dasselbe auf dem hiesigen Marktplatz
und ganz nahe an der äußerst fre¬
quenten Hauptstraße.

2 ) Ein in der Nähe des Wohnhauses
und in der Stadt befindlichen Ge¬
müsegarten.

Diejenigen Kaufslustigen , welche
diese Realitäten noch nicht kennen , seye
vorläufig gesagt , daß das Haus gut ein¬
gerichtet und gut gebaut ist , und daß
die Güter sich sowohl durch ihre Lage
als ihren Culturzustand auszeichnen,
nämlich ungefähr 9 Morgen Ascker und
Wiesen.

Was die VerkaufsBedingungen be¬
trifft , so werden diese zwar erst am Ver-
kausstag selbst näher bestimmt im Pflug,
inzwischen aber wird bemerkt , daß ich
keine weitere Aufstreichsverhandlung statt¬
zugeben gedenke , und der größere Theil
des Kaufschillings angeborgt , auch das
zum Betrieb der Wirtschaft und Gü¬
ter nbthige Geräthe von mir käuflich
erworben werden kann.

Den 20 . Juni 1840.
Adolph Lieb,
Pflugwirth.

Mühringen,  Oberamts Horb.
Den TischlergesellkN Lonstantin Pfaus
von Unterschwandorf , ersuche ich auf die¬
sem Wege » mir seine» Aufenthalt in
Bälde anzuzeigen.

Den 18 . Juni 1840.
Engelfrled,

Orgelbauer.
Weinsberg . ' Am 7 . Juli

Nachmittags 2 Uhr
versteigere ich im Gasthaus zur
Traube 80 Eimer I 834 ger und
t. 835 g6r gelbe und schwarzrothe

und L8s9ger weiße und rothe Klevner
Weine im Angebot von Zo fl. aufwärts.
Ferner 100 Eimer »838  und i8Zgger
welßschiller und ganz roth , im Angebot
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von l6 bis 20 fl . , und 20 Eimer Auf¬
schöpfwein , welcher stark und zum Bren¬
nen , Essigfabrikation und Vermischen,
geeiglwt ist , den Eimer zu io fl.

Äöohlldbliche Schultheißenämter bitte
ich um dessen Veröffentlichung bei ihren
Gemeinden , und lade hiezu höflich ein.

Den lA . Juni 1840.
I . Mall.

Dörnstetten.  sMobiliar - Verst-
^cherung .) Der Ausschuß der
jWärttembergiscken Privatfeuer»
VersicherungsG . stllschaft , hat

mich als weiteren Agenten für dieses
Institut aufgestellt , es können nun dieß-
fallsige Anträge sowohl von hier als der
Umgegend bei mir aufgegeben werden.
Ich empfehle mich deshalb zu zahlreü
cher Theilnahme an dieser so zweckmäßi¬
gen Anstalt , und erlaube mir an die
Herren OrtsVorsteher die Bitte , dieses
ihren AmtSangehdrigen gefälligst bekannt
machen lassen zu wollen.

Den 16 . Juni 1840.
Christian Luz.

Freuden stad  t . Ein weißes Spi-
?tze,Hündchen halb geschoren hat
sich verlaufen , und kann gegen

'ein angemessenes Trinkgeld ab¬
gegeben werden bei

Bierbrauer Bernhard
in der Loßburger Straße.

Nag 0 l d. sT a p ete n - Emp fehl u n g.s
Im Besitz meiner' neuen, äußerst  geschmack¬
vollen TapetcnsKarte per Stuck von 20 kr.
bis 2 fl. biete, ich solche zu gefälligen Aufträ¬
gen und Einsichtnahme hiemit ergebenst an.

,,, , F. W . Bischer.
Nagold.  I839gcr Wein zu Haus¬

und ErndteTrunk verkauft billigst
F . W . Bischer.

Wöchentliche Feuchtpreißc.
In N a g 0 l d.
. den 20. Juni 1640.

Dinkel neuer 1 Schfl. 6fl. zokr. 6fl.»Zkr. zfl. Zokr.
Verkauf» wurden . . , 70 Schfl. 0 Sri.

Kernen » Schjl. »Zfl. Zokr —fl. —kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . Z Schfl. 0 Sri.

Hader » — Zfl.—kr. 4s! 41 kr. 4fl. Zokr.
Verkauft wurden . . ,8 Schfl. 0 Sri.

Gersten 1 — >0fl. Z6kr iofl. Z4̂ ,lofl. 6kr.
Verkauf» wurden . . . »» Schfl. 0 Sri.

Müblfrncht 1 — . »2fl. 4 -kr. »2fl.24kr. l2fl. lbkr.
Dertaüfl wurden - . . 6 Schfl. 0 Sri.

Erbsen » Sri . »fl. 22kr.—fl. - kr. - fl. —kr.
Verkauft wurde» . . 0 Schfl. Z Sri.

Roggen- » - »fl. 24kr. tfl.2Zkr. »fl. 2,kr.
Verkauft wurden . . 1 Schfl . 2 Sri.

F l e l s ch - P r e i s e.
Ochse,ifleisch» Pfund . . 6 kr-
Rindfleisch — . . . 7 kr.
Hammelfleisch— . . . . . Z kr.
Kalbfleisch — . . . 6 kr.
Schweraefleisch— unabgezvgenes. . 9 kr.

d»o. '— abgezogenes . S kr.
Brchb - Tare.

Kernenbrod8 Pfund. . . . 2ükr.
t Krcuzcrweck schwer . 6^ toih.

In A l t e n st a i g.

Pfalzgrafenweiler,  Oberamts
Freudenstadt . sGeld auszuleihen .ss Ge¬
gen genügende Sicherheitsleistung sind
500  fl . Pfleggeld auf 1 Jahr lehnungS-
weise zu haben bei

Schulmeister Schlack.
Dietersweller,  Oberamts Freu-

denstadt . sGeld auszuleihen . Bsi  deMr -l
Unterzeichneten liege » 400 fl . Pfleggeld vs
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.

Den l2 . Juni 1840.
Schultheiß Frick.

den 17. Juni 1840.
Dinkel neuer 1 Schfl . sfl.Mr . sflr Zokr. 6fl. 20kr.

Verkauft wurde» . . 8» Schfl. 0 Sri.
Haber l Schfl. Zfl. »2?r. Zfl. 6kr. Zfl. —kr.

Verkauf» wurden . . Z Schfl- 0 Sri.
Gersten - , 1 — »vfl. 44kr.—fl. .- kr.—fl. ,—kr.

Verkauft wurden . . 4 Schfl . 0 Sri.
Roggen » — »ifl. oükr. —fl. —kr.—fl. —kr>

Verkauft wurden . . »» Schfl. 0 Sri.
Kernen 1 — »6fl. 46kr. »Zfl.—kr. —fl,— kr.

Verkauft wurden . l 9 Schfl. 0 Sri.

Die zw ec Birebeem.
PsSljisch.

, Echin RLst« un der Vater fltze
Im Garte vor'm Haus,



Es iS « schöner Summcrobeb,
Die Kan guckt obe' raus.
Do sächt der Vater : „ Lieber Kind,
Ich bitt' dich, loß den Fritz;
Denn du hoscht nix und er Hot nix,
Und wo nix iS, do werd aach nix,
D'rum loß du mir de Fritz.
Schön Rösle fangt zu weine an,
Sie Hot den Fritz so gern:
„Ach Vater kann ich vor die Lieb'?
Ich bin jo kee Larern,
Was in mir brennt, deS dloost mar nit
Als wie a Lichtche aus,
Und ders der Fritz nimmer zu mir,
So laaf' ich aus dem HauS."
Der Alte brummelt in den Bart:
„Der Fritz war jo schun recht,
Doch sich, mein Kind, wo gar nix i-.
Geht jedes Metier schlecht."
Wasch' aber weiß an schwarze Mohr,
Do gebt kee Wasser aus:
Die Lehr' ging 'nei b>im eene Ohr,
Beim annrc wieder' raus.
Amol bei ihrem Fritzchc sitzt
DeS Rösle gar bequem.
Im Garte war' s so schön und kühl
Zwischc zwee Biredcem-
Sie wechsle manches Kißche da,
Wie halt Verliebte sin,
Do guckt des Kind von ungefähr
Zum Gartethürche hin:
Der Vater klimmt! — Der Fritz nit lahm
Springt wie a jungi Katz
G' schwind auf den eene Bircbaam,
Do iS a sich'rcr Platz. —
Der Vater Hota schweri Hack
Und sächt zu seinem Kind!
„Mir Hota großer Schatz gctraamt,
Vielleicht daß ich find'.
An Lng' lche des sprach zu mir,
Geh zu de Birebeem,
Den große hackscht da um, geb Acht,
Du bringschta Sümmche hcem.
Unner dem Daam sci'm Worzlwerk
Hebscht da a große Kischt;
Kee Großmog'l war je so reich,
AIS du dernocher bischt." —
„Ach Gott, der schöne Birebaam,
Sächt RöSlc, kann'S nit seyn;
Die Großmutter hat'n gepflanzt,
Wie käm a Kischt do 'nein? /
Der kleene aber' alt un dick
Macht a verdäcklichSG'sicht. '
Geh Vater, hack' den kleene um,

War weeß, was drunner liechk?" —
„Des iS schun wehr, der Alte sächt.

Der groß' oder der klee,
Deß weeß ich selber nimmer recht."
„Ach Vater, ' s ist der klee!"
Und wie der Vater hackt und hackt,
Do werd des Rösle roch.
„Ach heil'cher Chrischtof, bett se jetzt.
Ach helf mar aus der Noch!
Ach mech' a BiSchc nor Miraakl,
Dann sunscht gil'S heut an Weltspectaakl."
U» hipp un hipp und bim und bum
Un hipp und bim und bum,
Uf ecmol laaftS un springt un hipt —
Dukate um und um.
Gotl'S Blitz un Jubel un kee End,
Des war a Herrlichkeit,
Do kummt aach gleich der Fritz gereimt
Un guckt als wie nit g'scheut. —
„Was thuscht dann du do? sacht der Alt,
Dich sah ich nit im Traani."
Do sächt sei Kind: „ DeS ist -er Schatz
Vom große Bircbaam."
Do merkt der Alke wohl den Pfiff
Und nehmt se bei der Hand;
A Pärche werre se wie eens
Im schöne Pfälzcrland. —

Blieskascht' l heeßt der Ort, do steht
Noch heut der eene Baam,
Un Enklcher verzähle sich
Den alte gute Traam.

Buntes aus der Zeit.
(Statistik der europäischen Bä¬

der .) Oesterreich hat 171 Bäder , Preußen
121 , England 84 , Frankreich 78 , Baiern
68 , Italien 62 , Schweiz 43 , Baden 39,
Württemberg 37 , Königreich Sachsen 34,
Hanover 25 , SachscnWeimar 18, Großher¬
zogthum Hessen 10 , Braunschwcig und An¬
halt 9 , Holland und Belgien 8 , Holstein 7,
Mecklenburg 4, Verschiedene Seebäder 18.

— (Das Gehen.) Das Gehen ist hie
beste Körperbewegung; man gewöhne sich nur
daran, weit zu gehen. Die Europäer bilden
sich etwas darauf ein, das Pferd dem Willen
des Menschen dienstbar gemacht zu haben;
aber ich glaube, wir haben durch die Benü¬
tzung dieses Thieres mehr verloren als ge¬
wonnen, denn nichts trug so viel zur Entar¬
tung des menschlichen Körpers bei. Ein In¬
dianer.geht zu Fuße in einem Tage, auf einer
langen.Keise, so weit als ein schwächlicher
Weißer"reitet, und er wird zwei der besten
Pferde ermüden.
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— Zu den Sonderbarkeiten der Englän¬
der gehören auch folgende : Eine Pacht kann
nur auf 99 Jahre abgeschlossen werden , 100
Jahre Pacht wurden dem Pachter das Grund¬
stück zum Eigenthum geben . Alle Contracte re.
die Sonntags abgeschlossen werden , sind null
und nichtig . — Um einen gesetzlichen Erben
zu enterben , muß ihm im Testament 1 Shil¬
ling ( 10 Sgr . ) ausgesetzt seyn , widrigenfalls
hat er Anspruch auf das ganze Vermögen . —
Jedes Grundstück , worüber ein Lcichenzug
geht , wird zur öffentlichen Straße . — Hci-
rathet Jemand eine Frau , die Schulden hat,
und empfängt sie aus der Hand des Priesters
blos mit dem Hemde bekleidet , so ist er nicht
gehalten , ihre Schulden zu bezahlen . — Alle
auf dem Meere gcbornen Kinder gehören in
das Kirchspiel von Stepnci . — Blutsverwandte
deS zweiten Grades dürfen sich nicht heirathen,
wohl aber die des ersten Grades . — Willigt
ein Frauenzimmer ein , den armen Sünder
der auf das Schaffet steigt , zu heirathen , so
wird er freigcsprochen . — Die Besitzer von
Eseln müssen diesen die Ohren verschneiden,
damit sich die Pferde vor der Länge derselben
nicht scheuen.

— ( Die schnelle Wahl .) Vor Zeiten '
konnte ein Delinquent auf der traurigen Fahrt
zur Richtstätte von der schmählichen Todes¬
strafe erlöst und der bürgerlichen Gesellschaft
wieder zurückgegeben werden , wenn ihn ein
Weib zu heirathen begehrte . Diese Erlösungs¬
art soll noch jetzt in der pyrenaischen Halb¬
insel stattfinden dürfen . Als eines Tages in
Sevilla ein armer Sünder zum Richtplatze
ausgeführt wurde , meldete sich ein reiches —
doch altes , eingeschrumpftes Mütterchen , dem
Geiz , Bosheit und ein Heer böser Dämonen
aus Augen , Mundwinkeln und Runzeln grinz-
ten , und verlangte den Sträfling zum Manne.
Als aber dieser seine Braut ansichtig wurde,
zuckten seine Wimpern , und ohne sich eine
Secunde lang zu besinnen , rief er dem Fuhr¬
mann zu : Vorwärts , Schwager ! lieber
aufhängen !"

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

Fleischer - Eorrespon  den ; .
Ein Schlachterjunge schrieb an seinen Va¬

ter : „ Ich melde Ihnen , daß ich untergekom¬

men bin . In einem Monat sind es sechs
Wochen , seitdem ich mich zum Schlachterbur¬
schen erhoben habe . Mein Meister ist zu¬
frieden mit mir . Er hat mich schon drei Mal
todtstechen lassen , und wenn ich mich gut
halte , so wird er mich auch bald schlachten
lassen ."

Befriedigende Antworten.
An dem Wirthshause eines kleinen Wei-

marschen Landstädtchens auf dem Wege zwi¬
schen Gotha und Eisenach ist auf einem gro¬
ßen Schilde folgende Anzeige zu lesen : „ Hier
kann man nach Allem fragen,  was in Leip¬
zig zu haben ist !"

Buchbinder - Rech  n um g.
Ein Buchbinder erhielt aus einer Buch¬

handlung unter mehreren andern Büchern
auch ein etwas zcrlesencs , geheftetes Ercmplar
von König Lear in der Voßischen Ucbersetzung.
Er führte dasselbe in seiner nachher einge¬
reichten Rechnung auf folgende Art an:

König Lear von Voß ausgepuht , die Oh¬
ren mit Glanzpapier überzogen und beschnit¬
ten , zwei Groschen.

Verschiedenes.
ff Seit zehn Jahren waren die Aussichten zu ei¬

nem reichen Traubcnsegen am Rhein und Main
nicht so günstig als in diesem. Man findet Wein»
berge , in denen einzelne Rebenstöcke gegen Ge¬
scheine zählen In Frankreich stehen die Weinberge
gleichfalls ausnehmend gut und dazu hat man Aus¬
sicht, daß der Weinzoll bei den Lieferungen nach
England bedeutend herabgesetzt wird.

ff Das Haus Rothschild läßt in der hessischen
Münze zu Darmstadt für r Millionen Doppeltha-
ler schlagen. Mit einem Mikroskop kann man am
Rande der Vereinsmünze den Namenszug und das
Wappen des Geldkönigs lesen.

Beim Abschluß der Buchhändlermeffe in Leipzig
hat die Buchhandlung Cotta einen Reingewinn von
Soo.ooo Thaler gemacht . Manche Buchhändler find
auch mit leeren Beuteln heimgezogen.

ff Den Wollverkäufern dürste es Heuer gehe«,
wie mancher Jungfer auf dem Tanzboden , sie wer¬
den sitzen bleiben . Doch mag das Sitzenbleiben in
der Wolle »och immer erträglicher seyn , als das
auf der Bank . Und wer warten kann , bekomm»
auch noch den Mann.



Aus München . „ Warum ist cs so unrein in
der Kirche zum . . . . . ?" fragte neulich ein Münch¬
ner. — Ls stehet geschrieben: „ Du sollst Gott
deinen Herrn im Staube  anbeten," antwortete
«in Anderer.

-f-j- In Lyon befand sich kürzlich eine yvjährige
Bettlerin unwohl. Man verordnete ihr eine Arznei
die sie ZZ Centimes kostete, sie wollte jedoch diese
Summe nicht ausopfern und starb wenige Minuten
nachher. In ihrer Wohnung fand man: Sechs¬
hundert Fünffrankcnthaler, zwanzig Scchsljvrcs-
(Laub-) «Haler, zwanzig Louisd'ors , acht Doppcl-
lvuisd'orS, vier Baiikbillcttc von je 1000 Franken,
eine Obligation von 1000 Franken und eine Ur¬
kunde über Leibrenten von jährlichen 2000 Franken.

— (Wie großmüthig !) Unter den Bei¬
trägen, welche zu der in Paris cröffneten Subscrip¬
tion für Napoleons Asche cingiengen, befand sich
auch einer mit folgendem Motiv: „ Dem großen,
dem unerreichbaren Kaiser. dem mächtigen Feld-
Herrn, dem weisen Gesetzgeber, dem Wiederherstellcr
der Kirche und der Religion, für mich und meine
Familie zehn Sous (,z Kreuzer) , mit dem Er¬
bieten: diese Summe zu verdoppeln, falls die Mil-
li 0n nicht zusammen käme."

— (Neue Gaunerei .) Am rg. Mai wurde
in Paris vor dem Polizeigericht ein Gauner neuer
Art, nur weil das Verbrechen nicht vollständig zur
Ausführung gekommen war, sreigesprochen. Die
Gaunerei bestand darin, daß der Angeklagte ein
Schreiben an die Frau eines reichen dortigen Dan-
quiers gerichtet batte, worin ihr angczeigt wurde,
daß wenn sie unter einer gewissen Adresse 1000 Frs.
adsende, sie die Person kennen lernen solle, welcher
ihr Gemahl heimlich seine Liebe opfere. Die eifer¬
süchtige Frau wäre beinahe in die Falle gegangen,
Ludest kam in einer stürmischen Ehestands-Scene
die Sache an den Tag , und Mann und Frau be¬
schlossen nun,  eine» gemeinschaftlichen Plan gegen
den Gauner. Der Brief wurde abgesende», zugleich
aber die Polizei unterrichtet, und der Betrüger, in
dem Augenblick wo er das Schreiben empfangen
wollte, verhaftet. Da indeß noch kein wirklicher
Betrug verübt war,  so hatte der Gauner hundert
Entschuldigungen, und konnte nicht zur Bestrafung
gezogen werden.

— Drei Lumpenhändler zu Lahors haben sich
kürzlich mit einem Desicit von lZo.ooy Fr. bankerott
erklärt. Kann man sich nun noch darüber wundern
daß so viele Lumpe» Bankerott machen, da selbst
den Lumpenhändlern nichts Besseres übrig bleibt?

— (Na pole 0niana .) In diesem Augenbli¬

cke, i» welchem die bevorstehende Abfahrt kiner ftan-
zösischen Escadrille nach St . Helena zur Abholung
der sterblichen Ueberreste Napoleons die bffentliche
Aufmerksamkeit so sehr beschäftigt, dürften einige
die Einsargung des ehemaligen Kaisers betreffende,
minder bekannte Einzelnheiten hier nicht am un-
rechten Platze seyn. — Der damalige Gouverneur
der Insel, Sir Hudson Lose, war, so sehr sich auch
der Parteigcist bemüht hatte, ihn als grausam dar-
zustellcn, nur ein ängstlicher Beobachter der ihm
vvrgeschriebenen Pflichten, er willigte dagegen ei»
in jedes Begehren der Gefährten Napoleons, wel¬
ches seinen Instruktionen nicht zuwiderlief. So wie
z. B . General Berirand ihm, nach dem Tode seines
Herrn, bemerkbar machte, daß die Ueberreste des
Letzter» einst abverlangt werden konnten, so beeilte
sich der Gouverneur, sic so beerdigen zu lassen, daß
die Ausgrabung derselben, ohne alle Beschädigung
erfolgen könne. Da Napoleon wenige Tage vor
seinem Ende, den Wunsch geäußert hakte, sein Herz
möchte aufbcwahrt werden, ließ Sir Hudson Lov«
diesen Ldeil in einem besonder» Behältnisse sorg¬
fältig kinschließen, und neben dem Sarge beisetzen.
Ucder die näheren Umstände der Beerdigung des
Verewigten, enthielt das „6Kronicle ->k 6v)-lsn"
vor einiger Zeit unicr der Ueberschrift: „ Memo¬
randum des Sergenten, Abraham Millingt  0 n,"
Folgendes: „ Sonntag den 6. Mai igz», wohnte
ich dem Gottesdienste bei, als man mich abhoien
ließ, um mir die Verfertigung eines Sarges von
Weißblech für den Generalen Buonaparte  auf«
zutragcn. Am 7. berief man mich nach Longwood-
House um die Leiche Bu 0napartes  in den Sarg
cinzulegcn. Diese Operation gieng im Beiseyn
der Herren Generale Bertrand und Moniholon,
des französischen Caplans, des französischen Chirur¬
gen, Hrn. A. D' Arling, des Doktors Rushop, meh¬
rerer Diener des Kaisers, und des Soldaten vom
20. Regimen« , Samuel Ley, vor sich. Die Leiche
ward in den mit Baumwolle und weißer Seide
ausgeschlagcnen Sarg von Weißblech eingelegt.
Napoleon trug seine Uniform, sein dreieckiger Hut
ward ihm quer über die Beine gelegt. Die linke
Seite deS Rockes war mit einem goldenen Sterne
und einem Kreuze, so wie mit mehreren Dekoratio¬
nen geschmückt, auch wurden verschiedene Münzen
in den Sarg gelegt. Das Herz warb in ein mit
Weingeist gefülltes silbernes Gefäß gesetzt, auf wel¬
ches ich einen Deckel von dem nämlichen Metalle
befestigte. Eben so ward der Magen in ei» gleich¬
falls mit Weingeist gefülltes silbernes Gefäß ge¬
bracht, welches dann nebst einem silbernen Deller,
einem Messer,' einer Gabel einem Löffel und einem
silbernen Trinkbecher in den Sarg gelegt wurde.
Bevor die Leiche des Generals in den eichenen
Sarg gebracht wurde, legte ich den mit Baumwolle
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und Seite eingeschlagenen Sarg in den letzter» ;
als nun beide hermetisch geschloffen wurden , kamen
sie in einen Sarg von Acajou - iAnacardien ) Holz,
und letzterer dann in eine» weitern Sarg von har¬
tem Holze , wodurch der Körper von einer vierfachen
Hülse eingeschloffen ward . Unterzeichnet : Abraham
Millington , Sergcnt der Artillerie auf St . He¬
lena ." — Das englische Batt „VVest -8, -it ->n " er-
zLhlt so eben : „ Es ist vielleicht nicht bekannt , daß
in der Pfarrgememdc Gwanap eine alte Frau lebt,
welche dem Kaiser Napoleon die Augen geschlossen
hatte . Ihr Mann , welcher unter demselben gedient
hatte , war ihm mit seiner Ehegattin als Pscrdknccht
nach St . Helena gefolgt . Da sie viel Tdeilnahme
ihrem Herrn bewies , so ward sic von Madame Bcr-
trand häufig zu weiblichen Diensten in Longwovd,
und zuletzt am Todtenbettc Napoleons , verwendet
worden ." — Die LcichcnBesorgungsVerwaltUng
(ä <lmini »tratron Pompes kunvdres ) in Paris,
läßt in diesem Augenblicke an der Zusammenstellung
des großen SargcS zur Aufnahme der Ucberreste
Napoleons , so wie an einem prachtvollen Lcichen-
tuche arbeiten . Der Sarg ist von massivem Eben¬
holze und erinnert an die Form der antiken Sar¬
kophage. Seine Größe ist so berechnet worden , daß
sie die frühern , dermalen »och vorhandenen Särge
in sich fassen könne , wodurch man hofft , sie ohne
die mindeste Verletzung nach Frankreich über zu
führen . Der ehemalige Kammerdiener Napoleons,
Hr . Noverraz , welcher seit dem Jahre , 8 ^3 in Lau¬
sanne crablirt war , hat sich nach Paris begeben,
um die Erlaubniß auszuwirkcn/der Ausgrabung
der Asche seines ehemaligen Gebieters beiwohnen zu
dürfen » Unter den Beiträgen , welche zu einer
pomphaften Beisetzung der Uebcrrcstc Napoleons in
Frankreich kürzlich an die Rcdaclivn des , ,6ouirler
kr- nxsis " eingesendct wurden , bemerkt man jenen
eines Divlsionsgenerals Erobert mit isovo Franken»

— Zwei zum Tode Verurtheilte in Irland sind
durch einen Irthum in der Abfassung des Urtels
von der Todesstrafe befreit worden . Es hieß da¬
rin , sie sollten am Sonnabend den t . Juni hinge-
ricktct werden , nun fiel aber der erste Juni dieses
Jahr auf einen Montag . Man haue dem Richter
einen Kalender von 18ZS hiugereicht , nachdem man
das Titelblatt abgerissen ._

Einige spcculativc berliner Juden profitiren von
dem Tode des Königs . Sie haben in Leipzig allen
schwarzen Flor  aufgekauft , und verkaufen ihn
»ua wieder um enorme Preise . Viele Berliner
sind daher gcndihigt , zu sagen, wie der Haselddrfer
Schulmeister : wenn nur das Herz schwarz ist.

-h Die Astronomen , die zugleich Politiker find,
beschäftigen sich jetzt ernstlicher mit der Frage , »d

ConstantinopclS halber Mond  nicht dennoch,
trotz der Verheißung seines Propheten , im Abneh-
mcn begriffen jey. Viele vcrmutben bald Neumond
und eine brandfinsiere Nacht . Andere lassen die
Frage dahin gestellt scv» , greifen aber nach der
fallende » Türkcnmonds -Sichel alsnach einem guten
Instrumente , ihre Erndlc damit zu halten.

ff- Asche und Schwefel  bewegen gegenwärtig
die Welt , Napoleons Asche und die neapolitanische
Schwefclsrage . Jetzt spielen die Franzosen mit der
Asche und man spricht von nichts als von der thcu«
ren Asche, aber es giebt Leine , welche fürchten , aus
dem Spiel könne Ernst werden und aus der Asche
könne ein junger Phönix ausstiegen . — In Neapel
versammeln sich immer mehr englische Kriegsschiffe
mit Kanonen , um die Schwefcldiffercnz gütlich
dcizulegen , »öthigenfall 's soll die Stadt zusammcn-
geschvffen werden . Die Mächte , die der König um
Rath und Hülfe gebeten , haben erklärt , es könne
scyn, daß er Recht habe, aber der Verständige gebe
nach , und bas kanonische Recht gehe über alle
Rechte.

-f- Am ersten Pfingsttäge machten die Stadtbe«
Hörden in Brüssel öffentlich durch gedruckte An¬
schläge bekannt , die Königin sey glücklich von ei¬
nem wohlgcbildclen Prinzen entbunden worden.
Nachdem aber die Lage der Pfingsten vorüber wa¬
ren , zeigte cs sich, Laß es eigentlich eine Prinzessin
war und kein Prinz . In der ersten freudigen Be¬
geisterung ha,ke der Herr Bürgermeister ein Mäd¬
chen für ein Vüdchen angesehen.

ff>In Mannheim bat ein Vater seinen Stiefsohn
mit der Jagdsiinre erschossen, als dieser sich in den
Besitz eines Hauses setzen wollte , das er durch einen
Proceß gegen den Vater gewonnen halte.

ff- Bei Cahla ist ein junger Mensch , der wahr¬
scheinlich erhitzt ins Bad gegangen war , vom
Schlag getroffen , und nach elnizvn Tagen todt in
der Saale gefunden worden . — Ein Kind starb,
weil eS den Saamcn der Herbstzeitlose gegessen
hatte . — I » Kurhcffen wurde ei» Mann aus Ger-
mcrode , der sich beim Gewitter unter eine Eiche
stellte, vom Blitz erschlagest , und ein Schullehrer,
der den Branntwein lieber hatte , als die Schule,
wurde todt in der Werra gefunden . Sind noch
nicht die letzten.

(Hiezu eine Beilage . )
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